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Durch zwei Sommer auf Röhrlingssuche 

um Gaaden hei Mödling,II.Oe.
Von Karl Sprongl.

A )Standortsfaktoren : a )Ge_og£aphi_sahe_s__ 
und G e_o logi s ch e_s j_G aaden ~Ti egt"~in einer Me eres- 
Höhe von 3T0m.Die Pilzfundorte gehen "bis auf 
450m hinauf,liegen aber zum Großteil in einer 
Höhe von 380 bis 420m.Die geologische Karte 
der Umgebung von Wien,herausgegeben vom geolo
gischen Institut der Universität Wien, weist 
folgendes aus: Das alluviale Becken,in dem der 
Ort Gaaden liegt,ist im Horden,Westen und Sü
den -von Höhenrücken umrahmt,deren Fuß der äl
teren ilarinstufe (tonig-sandige Serie)angehört, 
während Ihre oberen feile von Konglomeraten 
und Schottern der jüngeren Marinstufe gebiId t 
wordencAn dem im Osten gelegenen Arninger 
stand ein Waldteil unter Beobachtung,der auf 
Kauptdolcmit liegt,. b)Der Waldbe_£tand:Der mehr 
als 80-jährige Hochwald Ist Mischwald aus (vor- 
wiegend)Rotbuche , ferner Fichte ,RotfÖhre und,in 
geringerer Zahl,Tanne,Lärche sowie Eiche(meist 
ZerreIcho),Der Jungwald,25 bis 40Jahre al t , b e - 
steht vorwiegend aus Uadelholz,in dem Fichte 
und Rotföhre vorherrschen.Am Fuße des Anninger 
liegt ein ungefähr 40 Jähro alter Bestand von 
Schwär jjföhrc.Vereinzelt finden sich Bixken und 
Espe:.ic c)Beobachbungszeitj 1936 und 1937, je
weils von Ifitte' Junr "Bis gegen Ende September; 
fas g j eilen Tag wurde ein Waldteil begangen, 
d)Das Wetter: Der Sommer 1935 war in Gaaden 
urigsmo iif "trocken, fast ohne Regen,mit durch Wo- 
chen m.d:aierndcm ,ausdörrendam Südwind < Di e Auf- 
zeichnungon über das Wetter dar Sommer 3.936 
und 1937 weisen folgendes aus (die erste Zahl 
bezieht sich auf 1936,die zweite auf 1937): 
Kiederschlägc und zwar Gewitter:7,10;Dauerre
gen: durch 2 Tage,durch 12 und einen halben Tag; 
regnerisch: 6 halbe und 6 ganze,bezw.7 halbe



~ 67 -
und 4 ganze Tage ; Regenschauer , Strichregen:an 
4,an 14 Tagen.Regenmengen,Feuchtigkeit und 
Tempernturen wurden nicht gerness-en.Windrich
tung: 1936 kam der Yiind fast stets aus Süden, 
selten aus Nordwesten;1937 wehte er fast unun
terbrochen aus Nordwesten.oder Norden,ungemein 
selten aus Süd en. Gesamtwerte rcharakter; 1936 
folgte auf einen regenreichen Frühling ein war 
mer Sommer mit normalen Niederschlägen;1937 
war der Frühling gleichfalls regenreich, der 
Sommer aber kühl und'naß mit zwei Perioden mit 
abnorm starkem Kegen,der jedesmal zum Austre
ten des durch Gaaden fließenden Mödlingbaches 
führte .Bemerkt sei noch,daß G-aaden kühle Näch
te und schon früh im Herbste Bodennebel hat„ 

B)Die Arten: a)Ihre Feststellung: Be
stimmt wurde^näcE dem iTBänHcTien der Hilzbe- 
stimmimgst Abellen dcD«G0 f„ P. .Die Höhr3.inge , von 
-Kallenbach,sowie nach Bdc-I von^Die Pilze Mit
teleuropas™ ,Kallenbach ,Die Höhr linge «Mit heran 
gezogen wurden Mi c ho. el-Schulz und Gramberg,In 
das nun folgende Verzeichnis sind nur Arten 
auf genommen, die sicher fest ge stellt wurden, 
b) Di e Art en, deren Häufigkel t und event c Angabe 
von BeglelT'bäumen: Die Häufigkeit,die erste 
Ziffer nach dem Artnamep. ,ist nach der Abhand
lung von Dr.HIe.ns. Haas,Die bodenbewohnenden 
Großpilze in-den Wäldformationen einiger Gebie 
te von Württemberg,1932,mit folgenden Abundanz 
Ziffern bezelohnet: V = Massenpilz,überall hau 
fig;IV = an vielen St eilen, Im Bestand verbrei 
tat;III - unregelmäßig zerstrsut;II = sehr zer 
streut:! - an einigen wenigen Stellen;+ nur 
an einer einzigen St eile, Für die Häufigkeit 
wurden die von DiuHaas angewendeten Soz:abili- 
tatsziffern jeweils neben die erste Ziffer ge
setzt: V = in zahlreichen Büscheln,in großen 
Horden oder wie gesät ;IV K in Heihen,Ringen 
oder sonstwie gehäuft ;III = in größeren Trupps 
II - in kleineren Gruppen ;I = in Einzeiexempla 
ren.Der event„noch beigefügte Großbuchstabe be
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deutet:H = vorwiegend im ITadelwalde ,M =vorwie- 
gend im Mischwald.Die fehlenden Autorennamen 
sind der Bestimmungstabelle zu entnehmen.Die 
■bestimmten Arten sind folgende: l.Strobilomyces 
strohilaceus IV/l —  2.Boletus viscidus IV/lI, 
Lärchen; Bol. viscidus var.Bresadolae i/l,Lär
chen— 3.Bol.flavidus +/zwei Exemplare 1937,leg. 
und det.Huher/Pitten;an moosigem Wiesenrande, 
der an M.anstößt und nach Horden abfällt »keine 
Sumpfstelle — 4.Bol.elegans IV/lII,Lärche; an
scheinend zwei Eruktifikationsperioden im Juni 
und Ende August— 5.Bol. luteus IV/lI —  ö.Gyrodon 
lividus +/II ,rev.ICallenhach; nur 1937,hei Ainus 
glutinosa;vergesellschaftet mit Paxillus invo- 
lutus Bätsch; in nächster Hähe von Bol.edulis 
f.typica und Bol.erythropus,alle neben Zerr
eiche— 7.Bol.piperatus IV/lI,vorwiegend Eich
ten— 8.Bol.pachypus,rev.Kallenbach,+/l937 ein 
kleines Exemplar auf Hauptdolomit im M.— 9,Bol. 
badius 1/1936 lStück,1937 2Stücke gebüschelt—  
10.Bol.auriporus i/ll,Zerreiche— ll.Bol.bovi- 
nus i/i »Hotföhre— 12eBol.graüulatus IV/lI— 13. 
Bol.castaneus »rev.Kallenbach,+/1937 nacheinan
der je ein Stück im Moose am Hände eines Eich
ten jungwald es—  M.Bol.rufus Il/l,Birke und 
Espe— 15 .Bol. scaber IIl/lI,Birken; an einer 
Stelle auffallend lichte Exemplare,lichter als 
bei Gramberg;ein fast weißes Exemplar,das 1937 
an Kallenbach gesandt vrarde zwecks Eeststel- 
lung,ob es sich um Bol.holopus(niveus)handle, 
kam leider verrottet in Darmstadt an— -16.Bol. 
p orphyr osporus I/1 , nur im M • -H ochwald—**-17 .Bol. 
miniatoporus IV/l,besonders im IT.-Jungwald—
18.Bol.erythropus II/il»anscheinend eichentreu 
— 19.Bol.luridus l/l«-20.Bol.satanas l/ll,an
scheinend nur auf Hauptdolomit— 21.Bol.rhodo- 
xanthus i/l ,M.-Hochwald— 22.Bol.rimosus Il/ll, 
anscheinend eichentreu— 23.Bol.sanguineus i/l,
Zerreichen,det,u.leg.Kallenbach— 24.Bol.pulve- 
rulentus +/nur 1936 ein Exemplar— 25.Bol.chry- 
senteron IV/l ,M.-Hochwald ebenso wie Eichten-
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nen Farbvarietäten V/I— 27*Bol*variegatus+/nur 
1936,Rotführen— 28a.Bol*edulis f.typica IY/1 
und 28h.Bol*edulis f.pinicola IY/I;heide For
men sowohl im M*-Hoch-als auch im N,-Jung
wald— 29.Bol.aereus 1/1— 30*Bol.aestivalis,sei
ner zeit rev. von' Kallenbach ,1 /I— 31 * Bol. appen- 
diculatus II/IX, vorwiegend unter dürrem Reisig 
im Fichtenjungwald— 32.Bol.pseudoscaher Kbch. 
II/II.

G)Einige Bemerkungen: 1937 wurde Boletus 
rufus einer genaueren Beobachtung unterzogen. 
Sämtliche Exemplare fielen unter Bol.aurantia- 
cus Roques ex Bull. 1936'wurde ein Exemplar 
eines Röhrlings gefunden,das von einem Pilzsu
cher vollkommen zerkrümelt worden war.Es han
delte sich anscheinend um Boletus regius.In 
früheren Sommern wurde in der weiteren Umge
hung von G-aaden Bol.regius festgestellt,1/1 
im M*-Hochwald»vorwiegend Rothuche.

Bol.edulis in seinen beiden Formen zeig
te sich im Sommer 1937 weit häufiger als 1936, 
Anscheinend lassen sich zwei Fruktifikations- 
maxima,im Juni und gegen Ende August,feststel
len. Bol. appendiculatus war gleichfalls 1937 
häufiger anzutreffen als 1936.Dagegen war BolT 
auriporus 1937 seltener als 1936.0h hei einem 
derartigen Steigen, he zw. Fallen der Vegetations
kurve die Witterung maßgebend ist oder oh heim 
Fallen auch eine gewisse Erschöpfung des My- 
cels infolge starker Beanspruchung in vergan
genen Jahren eine Rolle spielt,kann derzeit 
nicht entschieden werden .Vielleicht ergehen 
genaue Beobachtungen der meteorologischen Fak
toren, die für die nächsten Sommer geplant sind, 
ein greifbares Ergebnis.

D)Anmerkung: Hach Abfassung des vorlie
genden Berichtes fand ich in der Schweizeri
schen Zeitschrift für Pilzkunde 1932,H.4 »einen 
Artikel,in dem E.Hahersaat Daten über die jah
reszeitlichen Schwankungen der Pilz auffuhr auf
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dom Bornor Pilzmarkt mit teilt. Er bringt auch 
oino graphische Bars toi lung der Auflieferung 
von Boletus edulis.Bem Schaubild ist folgendes 
zu entnehmen;

Boletus edulis zeigt in seiner Kruktifi- 
kation drei Höhepunkte und zwar den ersten von 
Mitte his gegen Ende Juni,einen zweiten um Mit
te August und den letzten Ende September/Anfang 
Oktobero Bas Schaubild bringt auch einen Ver
gleich zwischen der auf den Markt gebrachten 
Pilzernts des extrem trockenen Jahres 1929 
(9.Juni bis 14oAugust kein Regen) und der des 
extrem feuchten Jahre3 1930.

1929: Ber erste und der dritte Höhepunkt 
erheben sich nur ganz wenig über Hüll,während 
der zweite in bedeutend© Höhe ragt.1930: Ber 
erste EuIminationspunkt überragt den zugehöri
gen des trockenen Jahres um ein Vielfaches „Ber 
zweite. Höhepunkt ist in die erste Augusthälfte 
vorgeschoben und überragt den des trockenen 
Jahres um fünf Siebentel ¿Der dritte Kulmina
tionspunkt des feuchten Jahres deckt sich zeit
lich fast ganz mit dem dès Trockenjahres,über
ragt ihn aber gleichfalls.

Ber Kaiserling.
Y on BroKurt 1 ohwag.

Ber Kaiserling(Amanita caesarea Scop.), 
der'schon im Altertum als Speisepilz geschätzt 
war,wurde vor einigen Jahren in die Reihe der 
Wiener Marktpilze aufganommen.Bie Römer nann
ten diesen Pilz Boletus,eine Be Zeichnung, die 
heute für Röhrlinge verwendet wird.Es ist er- 
wähnenswert ,daß dieser Pilz von den römischen 
Richtern(Juvenol„Martial und Suctonius)in Pro
sa und Gedichten verherrlicht wurde .Seine Be
liebtheit als Speisepilz wurde wiederholt zu 
Yorgiftungon benützt.So schreibt Tratbinnick 
(1809) auf Seite 37/38 :lTUntordessen ist es doch 
eine Tatsache,die in der Geschichte dieses
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